
Ladendiebe
flüchten

KULMBACH. Zu einem Ladendieb-
stahl kam es am Samstag gegen 15
Uhr beim C&C-Markt an der Vor-
werkstraße. Dabei flüchteten drei
Osteuropäer mit einem blauen Opel
Astra. Im Rahmen der Polizeifahn-
dung konnten das Fahrzeug und die
Männer beim Stauweiher in Burg-
haig angetroffen werden. Die sofor-
tigeDurchsuchung der Personen und
des Fahrzeuges nach Diebesgut ver-
lief jedoch negativ. Da die 21 bis 23
Jahre alten Männer genügend Zeit
hatten, die Beute, eine prall gefüllte
C&C-Kühltasche, auf dem Flucht-
weg zu verstecken, werden Zeugen
gebeten, sich bei der Polizei in Kulm-
bach zu melden. red

Verkehrsunfall mit
Motorradfahrerin

HIMMELKRON. Ein Unfall geschah
am Freitag gegen 15 Uhr auf der
Staatsstraße zwischen Trebgast und
Himmelkron. Eine 35-jährige Motor-
radfahrerin wollte mit ihrer Honda in
Fahrtrichtung Himmelkron einen
Lastwagen überholen. Dabei kam sie
aus Unachtsamkeit nach links von der
Fahrbahn ab. Bei dem Sturz in die an-
grenzende Wiese wurde sie mittel-
schwer verletzt und kam mit dem
Notarzt ins Klinikum Bayreuth, so die
Polizei. Am Motorrad entstand ein
Schadenvonetwa2000Euro. red

54 Meter
Dachrinne weg

NEUENMARKT. 54 Meter fehlende
Kupferdachrinne im Gesamtwert
von rund 1800 Euro – diese Fest-
stellung musste ein Platzwart eines
Wirsberger Sportvereins am Frei-
tagnachmittag machen. Offenbar
machten sich bislang unbekannte
Täter in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag am Dach des Sportheims
nahe der B 303 zu schaffen, bogen
die einzelnen Halterungen der
Dachrinne auf und entfernten die
Fallrohre, so dass die Rinnen he-
rausgenommen und abtransportiert
werden konnten. Wie der Abtrans-
port des doch reichlich unhandli-
chen Diebesguts vonstattenging, ist
derzeit noch unklar. red
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Südländisches Flair beim Brau- und Genussfest
Im Thurnauer Schlosshof trifft fränkisches Wohlbehagen auf italienische Lebensart

THURNAU

Eine gute Wahl trafen all jene, die sich
trotz hoher Temperaturen schon mit-
tags in das Geviert des historischen
Schlosshofes wagten. Denn sie erleb-
ten einen Tag voller Gegensätze, hier
typisch fränkisch und daneben echt ita-
lienisch. Das 6. Thurnauer Brau- und
Genussfest erfüllte wieder die Erwar-
tungen an entspanntes Genießen.

Stephan Schlierf und Fred Unger von
der Vorstandschaft der Thurnauer
Braufreunde stehen an ihrem Stand,
das süffige Kellerbier ist gefragt. „Wir
haben 25 Hektoliter fürs Fest einge-
braut in unserer Braustätte am Sport-
platz, das machen wir vier- bis fünf-
mal im Jahr in dieser Größenord-
nung.“ Und sie verraten, dass erstmals
sogar 300 Liter Hefeweizen angesetzt
wurden. Ex-Bürgermeister Dietmar
Hofmann kommt hinzu, zapft auch ein
Seidla, hilft mit. „Mit den Privatbrau-
ern hatte ich die Idee zu einem Brau-
und Genussfest, es hat sich etabliert,

die Besucherzahlen zeigen das.“ Die
drei freuen sich schon auf die Eröff-
nung der Kunst- und Kulturwochen am
12. Juli, „da werden mehrere Keller
im Oberen Markt aufgeschlossen, und
die Gäste können den selbst gebrauten
Gerstensaft probieren“.

Ein Stück entfernt, beim Freundes-
kreis Positano, ist wohlklingendes Ita-
lienisch zu hören. Er pflegt eine enge
Partnerschaft zur Stadt an der Amalfi-
küste, Bürgerbegegnungen inklusive.
Wolfgang Schuller ist stolz, dass das
vorwiegend über die Familien ge-
schieht, 80 Prozent schlafen bei den ge-
genseitigen Besuchen in Privatquar-
tieren. Und dass das Brau- und Ge-
nussfest eine so gute Adresse ist, wo
sich Franken und die Leute aus dem Sü-
den des Stiefels näherkommen. Wie Bi-
anca Maria Lento und Luigi Martella,
die seit fünf Jahren in der Marktge-
meinde wohnen. Und das Fest berei-
chern „mit unseren Spezialitäten wie
Pasta in vielen Variationen und medi-
terranem Gemüse aller Art“. hw

Wenn Italien unweit des Mains liegt: Voll besetzt war der Schlosshof Thur-
nau beim 6. Brau- und Genussfest. Foto: Koslowsky

Beim Abbiegen
Radfahrer übersehen
WAIZENDORF/TREBGAST. Ein ab-
ruptes Ende im Klinikum Kulmbach
nahm die Radtour eines 73-jährigen
Mannes am vergangenen Sonntag-
vormittag. Der Mann war auf der
Staatsstraße von Trebgast nach
Ködnitz unterwegs, wo er am Orts-
eingang Waizendorf von einer 83-
jährigen Toyota-Fahrerin überholt
wurde. Sie wollte nach dem Über-
holen nach rechts auf ein Grund-
stück einbiegen, wobei sie offenbar
den Abstand zu dem Radfahrer un-
terschätzte. Der konnte trotz Voll-
bremsung einen leichten Zusam-
menstoß mit dem Fahrzeug nicht
verhindern. Er stürzte und erlitt
Prellungen und Schürfwunden. red

Bugattis konkurrieren mit Loks
Seltene und teure Oldtimer auf Ausfahrt bei den Dampftagen – Sportwagen wurde Bauernanhänger

NEUENMARKT
Von Andreas Gewinner

Bugattis gehören zu den seltensten
Autos der Welt. Und zu den teuers-
ten. Christian Schann hat seinen ge-
funden, als er im Straßburger Land
hinter einem Bauernfuhrwerk her-
fuhr: „Der Anhänger hatte die Hin-
terachse eines Bugatti.“

Die Dampfloks, die sonst bei den Neu-
enmarkter Dampftagen im Mittel-
punkt stehen, hatten zumindest am
Samstag starke Konkurrenz. Der Bu-
gatti-Club Deutschland machte in Neu-
enmarkt auf seinem fünftägigen Früh-
jahrstreffen Station. 70 der seltenen
Autos, die im Wesentlichen nur von
1909 bis 1939 gebaut wurden, liefen
auf dem Museumsgelände ein. Zuvor
hatten die Oldtimer auch an anderen
Orten, wo Pausen eingelegt wurden,
für Aufsehen gesorgt, etwa in Thur-
nau. Pro Tag legen die Fahrer rund
150 Kilometer zurück.

Christian Schann reinigt die Zünd-
kerzen seines 1930 gebauten Zweisit-
zers, aufmerksam beobachtet von ei-
ner großen Schar Schaulustiger. Der
Straßburger spricht fließend Deutsch
mit einem angenehmen französischen
Akzent, in seine Erzählung baut er ab
und zu ein „Voila!“ ein. Schann arbei-
tete Ende der 70er Jahre als Mechani-
ker in der Bugattifabrik im elsässi-
schen Monheim, die damals, wie heu-
te auch noch, Teile für Flugzeugfahr-
werke herstellte. 1981, zum 100. Ge-
burtstag von Firmengründer Ettore Bu-
gatti, fand an der Fabrik ein großes Au-
totreffen statt. „Da habe ich zum ers-
ten Mal die Autos gesehen. Und ge-
hört.“ Sein Interesse war geweckt.
Rund zehn Jahre später entdeckte er
die Reste eines Bugattis, die ein trau-
riges Dasein als Bauernfuhrwerk fris-
teten. Schann kaufte das Gefährt, hat-
te aber nicht mehr als einen Fahr-
zeugrahmen und Fahrwerk. Er be-
schloss: „Wenn wir einen originalen
Motor finden, bauen wir das Fahrzeug
wieder auf.“ Schann wurde fündig, im
kanadischen Toronto: ein Reihen-
achtzylinder mit drei Litern Hubraum
und 80 PS. Nach 17 Jahren Restaurie-
rungsarbeit und Suchen nach Teilen
fuhr der Bugatti 2009 das erste Mal
wieder.

Der Straßburger hat auch die His-
torie seines Fahrzeugs recherchiert.
Während die 50 Jahre seit dem Krieg
im Dunkeln blieben, kennt er die ers-
ten zehn Jahre seines Autos recht ge-
nau. Ein Graf kaufte das Auto für sei-

nen 21-jährigen Neffen. Doch der ent-
schied nach drei Monaten, dass er statt
des Autos lieber den Gegenwert in Geld
hätte. Der nächste Besitzer fuhr das Au-
to bis 1937 in Paris, dann kam es nach
Straßburg. Mit dem Kriegsausbruch
verlieren sich die Spuren des Autos
ebenso wie die seines letzten Besit-
zers, der Jude war.

Schanns Auto lief als „Faux Cabrio-
let“ vom Band, ein zweisitziges Coupé
in der Optik eines Cabrios. Als er das
Auto oder vielmehr seine Reste be-
kam, war von der Karosserie nichts
mehr übrig. Schann machte aus der
Not eine Tugend: Die allernötigsten
Karosserieteile baute er aus Holz nach.
„So wurden damals die neuen Autos
auf dem Firmengelände für Test- und
Einstellfahrten bewegt.“ Viele der neu-
en Wagen gingen dann ohne Karosse
an einen Karosseriebaubetrieb, wo sich
der in der Regel betuchte Besitzer das

Auto nach seinen persönlichen Wün-
schen fertigbauen ließ.

Apropos betucht. Von insgesamt
rund 8000 Bugattis existieren nur noch
rund 2000. Dies und ihre außerge-
wöhnlichen Rennerfolge machen sie zu
den teuersten Oldtimern überhaupt.
Unter den 70 Teilnehmern der Rund-
fahrt waren auch Bugattifahrer aus
Russland sowie Japan, Australien und
den USA. Die Teilnehmer aus Übersee
haben ihre Autos mit mehreren Wo-
chen Vorlauf per Schiff nach Deutsch-
land geschickt. Was sind die in Neu-
enmarkt versammelten Preziosen im
Schnitt wert? „Geld“, sagt ein Teil-
nehmer einsilbig, „da kriegen Sie kei-
ne Auskunft von mir.“

In den USA wurde im Januar ein Bu-
gatti von 1930, allerdings mit wert-
steigernder Rennhistorie, versteigert:
Der Zuschlag erfolgte bei knapp
640 000 US-Dollar.

Christian Schann reinigt die Zündkerzen seines Bugatti von 1930, den er vor über 20 Jahren als Teil eines Bauernfuhr-
werks entdeckt hatte. Mehr Bilder unter www.nordbayerischer-kurier.de Foto: Gewinner

Die Bugattis auf Ausfahrt im Kulm-
bacher Land. Foto: Koslowsky
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